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Mit Urteil vom 9. März 2016 (a. a. O.) hat der BFH zur Behandlung des eigenen Aufwands 
des Betriebsinhabers für die Errichtung eines betrieblich genutzten Gebäudes auf einem auch 
dem Nichtunternehmer-Ehegatten gehörenden Grundstück entschieden. Zu den Folgen, die 
sich aus dieser Rechtsprechung ergeben, nehme ich im Einvernehmen mit den obersten 
Finanzbehörden des Bundes und der Länder wie folgt Stellung: 
 

1 1. Zurechnung des Gebäudes 
Errichtet der Betriebsinhaber mit eigenen Mitteln ein Gebäude auf einem auch dem Nicht-
unternehmer-Ehegatten gehörenden Grundstück, wird der Nichtunternehmer-Ehegatte - sofern 
keine abweichenden Vereinbarungen zwischen den Eheleuten getroffen werden - sowohl 
zivilrechtlicher als auch wirtschaftlicher Eigentümer des auf seinen Miteigentumsanteil 
entfallenden Gebäudeteils. Die Wirtschaftsgüter sind beim Nichtunternehmer-Ehegatten 
grundsätzlich Privatvermögen. 
 

                                                 
1 Fundstelle ist von der Redaktion des BStBl einzusetzen 
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2 2. Zurechnung der Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
Die vom Betriebsinhaber getragenen Aufwendungen für die Anschaffung oder Herstellung 
des Gebäudes, die auf den Miteigentumsanteil des Nichtunternehmer-Ehegatten entfallen, 
sind als eigener Aufwand nach den allgemeinen ertragsteuerlichen Regelungen als Betriebs-
ausgaben abzuziehen. Sie sind - bei Gewinnermittlung nach § 4 Absatz 1, § 5 EStG - in einem 
Aufwandsverteilungsposten in der Bilanz abzubilden. 
 

3 3. Aufwandsverteilungsposten 
Der Aufwandsverteilungsposten ist kein Wirtschaftsgut. Dieser kann nicht Träger stiller 
Reserven sein. Der Aufwand kann daher nur nach den Vorschriften, die für Privatvermögen 
gelten, abgezogen werden. Eine Bildung oder Übertragung stiller Reserven nach den steuer-
rechtlichen Sonderregelungen, die nur für Betriebsvermögen gelten (z. B § 6b EStG), ist nicht 
zulässig (BFH vom 19. Dezember 2012 - BStBl II 2013 S. 387). 
 

4 Wurden entgegen Rdnr. 3 in der Vergangenheit in dem Aufwandsverteilungsposten durch die 
Inanspruchnahme steuerlicher Sonderregelungen für Betriebsvermögen stille Reserven gebil-
det, sind diese steuerverstrickt. Der Ansatz des Aufwandsverteilungspostens in der Bilanz ist 
nach den Grundsätzen zur Bilanzberichtigung in der Schlussbilanz des ersten Jahres, dessen 
Veranlagung geändert werden kann, zu berichtigen. Für den aus dieser Berichtigung ent-
stehenden Gewinn kann der Steuerpflichtige im Berichtigungsjahr (Erstjahr) eine den steuer-
lichen Gewinn mindernde Rücklage in Höhe von vier Fünfteln bilden, die in den dem Erstjahr 
folgenden Wirtschaftsjahren zu mindestens einem Viertel gewinnerhöhend aufzulösen ist. 
 
Beispiel 
Der Ehemann hat in 2005 auf einem Grundstück, das ihm gemeinsam mit seiner Ehefrau zu 
gleichen Anteilen gehört, ein Gebäude mit Herstellungskosten von 1.200.000 Euro errichtet 
und nutzt dieses für seine betrieblichen Zwecke. Als Absetzungen für Abnutzung hat er in den 
Jahren 2005 bis 2014 36.000 Euro (3 % von 1.200.000 Euro) abgezogen. Die Veranlagungen 
für die Jahre bis 2013 sind bestandskräftig. Der Restbuchwert zum 31. Dezember 2014 beträgt 
danach 840.000 Euro (1.200.000 Euro abzgl. 360.000 Euro [10 Jahre x 36.000 Euro/Jahr]). 
Zutreffend wäre eine Aktivierung des dem Betriebsinhaber gehörenden Miteigentumsanteils 
am Gebäude mit Herstellungskosten von 600.000 Euro und entsprechender anteiliger Ab-
schreibung und der Ausweis eines Aufwandsverteilungspostens für den der Ehefrau zuzurech-
nenden Miteigentumsanteil am Gebäude gewesen. Der Aufwandsverteilungsposten ist in 
Höhe von 12.000 Euro/Jahr (2 % von 600.000 Euro) aufzulösen. Bei zutreffender Auflösung 
beträgt der Restbuchwert des Aufwandsverteilungspostens 480.000 Euro (600.000 Euro 
abzgl. 10 x 12.000 Euro) zum 31. Dezember 2014. Bei der Gewinnermittlung für das Jahr 
2014 ist eine Gewinnerhöhung um 60.000 Euro (480.000 Euro abzgl. 420.000 Euro) vorzu- 
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48.000 Euro (vier Fünftel von 60.000 Euro) gebildet werden, die im Zeitraum 2015 bis 2018 
gewinnerhöhend aufzulösen ist (jährlich mindestens 12.000 Euro [ein Viertel von 
48.000 Euro]). 

 
5 Geht das zivilrechtliche Eigentum an dem betrieblich genutzten Miteigentumsanteil am Grund 

und Boden und am Gebäude auf den Betriebsinhaber über (vgl. Rdnr. 8), kann auf Antrag auf 
eine Berichtigung der Bilanz verzichtet werden, wenn der Einlagewert des Miteigentums-
anteils an dem Gebäude und damit auch die Bemessungsgrundlage für die Absetzungen für 
Abnutzung um den Betrag der unzulässigerweise gebildeten stillen Reserven gemindert wird. 
 

6 Wird ein Betrieb, ein Teilbetrieb oder der Anteil eines Mitunternehmers an einem Betrieb 
unentgeltlich nach § 6 Absatz 3 EStG übertragen und die betriebliche Nutzung des Gebäudes 
auf fremdem Grund und Boden beibehalten, geht der Aufwandsverteilungsposten auf den 
Rechtsnachfolger über, wenn dem Rechtsnachfolger nicht gleichzeitig das Grundstück zivil-
rechtlich und wirtschaftlich zuzurechnen ist. 
 

7 4. Beendigung der betrieblichen Nutzung 
Endet die Nutzung des dem Nichtunternehmer-Ehegatten gehörenden Miteigentumsanteils an 
dem vom Betriebsinhaber zu betrieblichen Zwecken genutzten Grundstück, können die auf 
den Nichtunternehmer-Ehegatten entfallenden und noch nicht abgezogenen Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten nicht weiter als Betriebsausgaben abgezogen werden. Der verblei-
bende Betrag ist erfolgsneutral auszubuchen und dem Eigentümer (Nichtunternehmer-Ehegat-
te) als Anschaffungs- oder Herstellungskosten des Wirtschaftsgutes zuzurechnen (BFH-Urteil 
vom 19. Dezember 2012 - a. a. O.). Wertsteigerungen des Wirtschaftsgutes treten im Privat-
vermögen des Nichtunternehmer-Ehegatten ein und können dem Betriebsinhaber nicht zuge-
rechnet werden. 
 

8 5. Übergang des Eigentums auf den Betriebsinhaber 
Geht das zivilrechtliche Eigentum an dem betrieblich genutzten Miteigentumsanteil am Grund 
und Boden und am Gebäude durch Einzel- oder Gesamtrechtsnachfolge auf den Betriebsinha-
ber über, werden die Wirtschaftsgüter Betriebsvermögen. Bei unentgeltlicher Übertragung 
gehen sie durch eine nach § 6 Absatz 1 Nummer 5 EStG grundsätzlich mit dem Teilwert zu 
bewertende Einlage in das Betriebsvermögen ein. Der Einlagewert bildet die Bemessungs-
grundlage zur Vornahme von Absetzungen für Abnutzung. Die während der Nutzung zu 
betrieblichen Zwecken abgezogenen Absetzungen für Abnutzung oder Substanzverringerung, 
Sonderabschreibungen oder erhöhte Absetzungen sind nicht vom Einlagewert abzuziehen. 
 

9 6. Gewinnermittlung nach § 4 Absatz 3 EStG 
Bei der Gewinnermittlung durch Einnahmenüberschussrechnung nach § 4 Absatz 3 EStG sind 
die Regelungen zu den Rdnrn. 1, 2, 3, 6, 7 und 8 entsprechend anzuwenden. Eine Richtigstel-
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durch die Berücksichtigung des zutreffenden Abzugs vorzunehmen. Sofern in bestandskräf-
tigen Jahren zu Unrecht Abzüge vorgenommen worden sind, ist H 7.4 „Unterlassene oder 
überhöhte AfA - Lineare Gebäude-AfA“ EStH 2015 entsprechend anzuwenden. 
 

10 7. Anwendung auf im Alleineigentum stehende Gebäude 
Die vorstehenden Regelungen sind für ein im Alleineigentum des Nichtunternehmer-Ehe-
gatten stehendes Gebäude entsprechend anzuwenden. 
 

11 Die BMF-Schreiben vom 3. Mai 1985 (BStBl I S. 188) und vom 5. November 1996 (BStBl I 
S. 1257) werden aufgehoben. 
 
Dieses Schreiben wird im Bundessteuerblatt Teil I veröffentlicht. Es steht ab sofort für eine 
Übergangszeit auf den Internet-Seiten des Bundesministeriums der Finanzen unter der Rubrik 
Themen - Steuern - Steuerarten - Einkommensteuer - (http://www.bundesfinanzministe-
rium.de) zur Ansicht und zum Abruf bereit. 
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